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311 Der Dachs muess sich ändere!

Wo sie zrugg uf d` Waldliechtig, zu ihrem Versammligsplatz cho sind, do het der Dachs sin Schwanz zwüsche d`Bei gnah und lieslig welle abschliche. 
„Es wird nöd usbüchset!“ het i der Eule Eulalia ihri krächzendi Schtimm gmahnet. 
Der Dachs isch zäme gfahre und isch ganz schuldbewusst wieder zum Wurzel here kroche. 
„Wär ja wieder cho“, het er brummlet. 
„Du probiersch ja scho alles“, het en der Wurzel tadlet, „aber e so gaht das bi eus nöd!“ Und er het sini Baumchrone mahnend gschüttlet. 
Und scho hend die erschte Sunneschtrahle über der Waldrand güggslet und der Wurzel isch wieder ganz fescht am Bode agwachse gsi wie jede Morge. 
D`Eule Eulalia het sich uf eine vo sine Äscht gsetzt und gsüfzet: „Ich möchte jetzt aber zerscht e chli schlafe.“ 
Au der Wolf het gähnet und gmeint: „Das würdi mir au guet tue. Der Dachs chunnt zu mir i d`Höhli. Und öppe um Elfi träffe mir eus wieder uf em Versammligsplatz. Denn düend mir berate, was mir mit em Dachs wend mache.“ Alli hend bifällig gnickt und sind abzottlet, es Nickerli go mache.

Am Elfi sind`s wie abgmacht alli wieder uf em Versammligsplatz bim Wurzel gschtande. Sie sind wieder usgruhet gsi und hend munter i der Tag useglueget. Nur der Dachs, de het nöd viel gschlafe. Er het nache- denkt, was sie echt mit ihm hüt no welled bespreche. Viel Guets het das nöd chönne bedüte, nachdem er der Wolf ja het welle inelegge bim Puur.
Er isch also wie en begossene Pudel i der Mitti vo dene Tier und Pflanze uf der Waldliechtig gschtande.

„Ich han nachedenkt“, het der Wurzel die Versammlig eröffnet, „ich han denkt, dass das nöd nur guet gsi isch, dass mir der Dachs us dem Chäfig befreit hend, ohni dass mir em Puur öppis gseit hend. Es chönnti Schtritt geh und das wend mir ja nöd. Ich glaube, mir sötte der Puur ilade, zu eus über z`cho und denn wend mir mit ihm rede über der Dachs.“ 
Da hend emol alli chönne bistimme. Aber was mache mit em Dachs? De het nun emal e paar Hüehner gschtole und e paare Dutzend Eier. „Ich chönnti ja emol mit em Puur go rede“, het d`Eule Eulalia brummlet, „aber der Dachs muess selber au öppis guet mache und sin Bitrag leischte!“ 
Alli hend der Dachs aglueget. „Jä, dörft ich denn bi euch bliebe, wenn ich würdi versueche, der Schade wieder guet z`mache?“ Alli hend enander aglueget. 
Aber ohä lätz, da isch der Schpecht gar nöd iverschtande gsi: „De bliebt jetzt aber sicher nöd bi eus! De het erscht chürzlich welle mini Frau....“. 
„Ja, das wüsset mir“, het der Wurzel ihn beruhigt, „er het dini Frau welle frässe. Aber der Wolf het am Afang au em Puur es Huehn gfiltzt und jetzt wett ihn keis me vo eus misse. Der Dachs söll doch au d`Glegeheit ha, sich z`bessere. Er chann doch bi sine Mahlzyte vo Huehn uf Müüs umschtelle. Der Puur chlaget ja immer, i sinem Rüebefeld heb es bald meh Müüs schtatt Rüebe.“ 
„Han d`Müüs scho gern“, het der Dachs gmurmlet, „aber vo Zyt zu Zyt e so e fetti Henne, das isch halt...“ 
„Du muesch di halt jetzt entscheide: Bi eus blibe  und Müüs zum Zmittag oder fetti Henne vom Puur und denn verreise!“ het der Wurzel glachet. 
Der Dachs het nachedenkt. Er het ja i der Höhli vor em Schlafe no mit em Wolf gredet und de het ihm verzellt, wie schön as es da sig, will alli Tier und Pflanze so guet uschömet mittenander. Er wär gern blibe, will er scho vieli Wuche i der ganze Gegend ume g`irret und niene so richtig deheime gsi isch.

Nach e paar Minute het der Wurzel der Dachs gfraget: „So, für was hesch dich entschide?“ 
Der Dachs het no einisch schwer gschnufet und denn gseit: „Ich han mich für Müüs und gege die fette Henne entschide!“ 
Alli hend glachet. „Ich würdi gern bi euch bliebe“, het er no brumm- let. 
Der Wurzel het sini Blätter gschüttlet, so dass es grad wieder still worde isch i der Rundi. 
„Denn wend mir abschtimme, öb der Vetter Dachs darf bliebe. Wer isch derfür, dass mir ihn ufnehmet bi eus?“ 
Der Wurzel het umeglueget. „Und du Schpecht, bisch du dergege?“ het er der chlini Vogel mit sinere Frau gfraget, wo beidi ihri Flügeli dunde bhalte und nöd ufgschtreckt hend. 
„Mir hend halt immer no e chli Angscht vor dem Kerli. He nu denn.“ Und langsam hend die beide bunte Vögel ihri Flügel au no ufeghebet. „Eischtimmig“, het der Wurzel grinset. 
Und so isch der Vetter Dachs au i die Gmeinschaft vo de Waldbe -wohner ufgnah worde. Aber jetzt isch halt immer no das Problem mit em Puur z`löse gsi. Öb de au no mitgmacht het? Aber das Problem het me aber am nächschte Tag welle löse.

